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Etuuas die klassische griechische ltagödie
Ein Buch über die Degussa im Dritten Reich erzählt auch die Oeschichte des Gießener Ehrenbürgers Hermann Schlosser

Zwangsarbeiterentschädigung, Stiftungs-
initiati ve der Deutschen Wirtsc-ira f l, Holocauit-
Mahnmal: Schlagworte aus emotionalen Debat-
ten der letzten Jahre, in deren Zusammenhang
immer wieder der Name Degussa hel. Vor allem
für Opferverbände in den Vereinigten Staaten
von Amerika steht die Deutsche Gold- und Sil-
ber-Scheideanstalt stellvertretend. rAls Liefe-
rant des tödlichen Giftes ,Zyhlon B., das zur Er-
mordunq von Millionen Menschen in den Gas-
kammer-n der Nationalsozialisten velwendet
wurde, ist Degussa zum Inbegriff der Verwick-
lung der deutschen Wiftschaft in die Gräue]ta-
ten-des nationalsozialistischen Regimes gewor-
den. Auch ein Großteil des von den Nazis ee-
rar.rbten Edelmetalls ging durch die Schmelzöf-en
der Degussa. Darüber hinaus war die Degussa
einer deI wichtigsten Lieferanten von Rüstungs-
gütem für die -Wehrmacht,., heißt es irn Uä-
schlagtext eines seit langem erwarteten Buchs.
Verfasst hat es der amerikanische Historiker Pe-
ter Hayes, und er kann zweifellos den Anspruch
erheben, die erste um{assende Geschichte der
Degussa während der Nazizeit geschrieben zu
haben. Vor dem Hintergrund besagter Dishus-
sionen hatte sich der Vorstand der AG I 99? ent-
schlossen, den Holocaust-Experten mit diesem
Teil der Unternehmensgeschichtsschreibung zu
beauftragen und dafür ilas Finnenarchiv zu-öff-
nen; ergebnisoffen und ohne Gewähr*

Aus Gießener Sicht sind die rund 4?0-Seiten iit:
teressant. weil sie auch die Lebensgeschichte des
Gießener Ehrenbürgers Hermann-Schlosser er-
zählen. Der 1889 i;Gießen seborene Schlosser
gehörte dem Vorstand der Dögussa seit 1926 an
ünd führte den Vorsitz zwischän 1939 und 1959,
unterbrochen durch eine vierjährige Suspendie-
rung zwischen 1945 und 1949. Vor rund einem
Jahr hatte diese Zeitung bereits velsucht, sich
der Figur Hermann Schlösser anzunähern; sozu-
sagen ein journalistisches Abfallprodukt des un-
seligen Streits um den verhinderten Ehrenbürger
Horst-Eberhard Richier. Das Bild über Schlosser
ais "Gönner, Ehrenbür'qer und Wehrwirtschafts-
führer. (AZ vom 23.11-2003) musste freilich un-
scharf und wesentliche Fragen unbeantwoüet
bleiben. Peter Haves gibt dieie Antworten, und
sie werden jenen, denen es im Zusammenhang
mit Schuldfrapen sLets nach den elnfachen AnL-
worten dürste' womöglich nicht gefallen. Denn
Haves schildert eine arnbivalente Persönlichkei L,

die durchaus stellvertretend steht für viele Kar-
rieren im Dritten Reich.

25. M^rz 1965: Oberbürgemeister Bemd Schneider (r) verleiht Hemann Schlosser (links dessen
Ehefrau) die Ehrenbürgerwürde der Universitätsstadt Gießen. (Foto: Archiv)

SeineFrauschließtsichl933derbekennenden sersTochternahmsichdasLebenundtöteteihr
Kirche und der Bruder, der als Sozialdemokrat Kind, um damit ihrem Ehemam, der kurz zuvor
seine Anstel)ung im öffentlichen Dienst verliert, in der Ardennenschlacht gefallen war, ein Ver-
den Quäkern an. Hayes schreibt: "Die Übergrif- sprechen zu erfüllen.
fe der Partei auf die Kirchen missfielen Schlos- Mit dem Kriegsende endet zunächst auch
ser,undihmwarnichtentgangen,wievieleMen- Schlossers Veraniwortung für die Degussa. Im
schen durch das Vorgeherige. jen 

_alle Linken ins September 1945 scheidet ör auI direkte"Weisug
Unglück gestürzt wurden." Uberliefert ist auch. der amerikanischen Militärregierung aus dem
wie Schlosser und sei.n Vorstan? aus, die Kon-
Mitarbeiter Hermann takte mit dem Unterneh-
],_9Ve-r.zapi, ein NSDAP- ,,f)io prnfnnnmi<fom hnndotfon men indes bleiben eng,
Mitgliect aus Gießen, die iPii,,l:9:?9-"!:1!9?--?!:,::,:,, bis schlosser 1e4e wie-
jüd.ische Familie eines xnx ALLgemeznen Kurzs?'cntxg. lnr der an die Spitze gelangt.
kollegen nach der po- Tunnelblick, ihre Konzentrati- ei" .r*i -Ävoi war et
gronrnacht im November on auf die rriurnliche und zei,tli- verhaftet worden und
1938 erst in Gießen und Che Gegenwart, was das Land wirda.ngeklagr,inseiner
dann in Frankfurt .zwei und d,is (Jnternelzmen an.o;n.n Funktion als Verwal-
wochen .lang. versteckt nxachten d.ie nteisten bI;;N"';l:" tungsratsmitglied der
lralten. Als sich die Laee au'E ttLetöuc'1. uLLrcu- J uI Deutschen Gesellschaftü;;;,t;isi;;i'd-d;'-k;u?: die ungeheuer zerstörerischen, äii:"öi,Äääri"'ölrii*p:
ge zu"einer engUschen in rnanchen FriIIen scltcind,li- funs (Deseschf den Eiir-
Pa:tnerlirma versetzt. chen Folgen ihrer Handlunqen.. satz- von-Zyl<ion B zur
was dem Ehepaar wohl " o^.^_,,1_-^_ Massentötunq von KZ-
das Leben rerter Peter Hayes ääriii"nä'iii'elrr"rr*it,

Dass Schlosser den- und Mäidanek verant-
noch eine "leichte Beute wortet äu haben. Die

1926 dckt der Sohn eines Pastors in den De- der Nationalsoziaiisten" wurde, führt Hayes 42,5-prozentige Degussa-Tochter hatte das Gift
gussa-Vorstand auf. Schlosser', del per{ekt Fng- dalauf zurück, dass der Frontsoldat stark däzu prodüziert unä an äie SS ausgeliefert. Die An-
iisch spricht und vier Jahre Iang in Britisch-In- neigte, "den vermeintlichen Geist der Kriegszeit klage gegen Schlosser wird näch wenigen Wo-
dientäligwar,solldasExportgeschäftdes"kler- jndasZivillebenzuübertragen".EineEiistel- cheirfäli6ngelassen,dasichkeineUnTerlaqen
nen Großunternehmens" wieder aufbauen. Hay- lung, die das Regime. ausnut7t und den Unter- oder ZeugenTinden, die eine Mitwisserschaftf,e-
es beschreibt Schlosser als "selbstbewusst urid nehmer zu seineö "träuen Diener" macht. Beim legen. Au-ch Hayes hält es fit unwahrscheinlich,
umgänghch". Geprägt habe ihn neben dem Aus- Degussa-Chef habe sich die "Kluft zwischen sei- dats Schlosser von denen, die um die Verwen-
landsaufenthalt das prote- nen moralischen Wertvor- dung eines Bruchteils des insgesamt produzier- i

srantische Elternhaus und stellungen und den Folgen ten Gifts (drei Prozent) zum Zwecke des Völker-
vor allem clie Fronterfah- "Zurn Anstand gehört nicht seines ?Iandelns von Jähr mords wussten, iniorniiert worden war
rung des Ersten Welt- nur, dass man in der Ll,ge ist, zu Jahr vertieft". Schlos- Schlosser übersteht das Verfahren also unbe-
l(Iriegs.BeiSclrlosserhabe Verlzalten in cler Vergingen- ser,so,der,Autor,habeim- schadetundbleibtnocheinJahrzehntDegussa-
sich.eine ,kosmopolitische heit zu beuerten und,"Sc:lil.ii.s- !qe-r die bemerkenswerle Chef. Es werden Jahre, in denen er in seinei ryei-

fi:?iillüt*'J*,,iß:0"' i;"4i;*,!!,?;:;l{ül;: ^i|;i! [i]i:'o-;:'"'"""r""'fi';L",]o?:: ffi't?ii,f;,Tifäi,1?,f.'ä1:*?l,X'i1ä"]"?"ä
verbunden. auch Dernut Dor den Realitd- ;il;;.i;i;i;;clii"tiu"a früherd Sci,uie, cie- r,rnaÄat-iuawiÄ-Cvrn-

Nach der Machtergrei- ten der menscltlichetz Natur, von ihrer RichtiAkeit zu nasium, eroßzrieiq mter die"Arme sreiil soiwie
fung del Nationalsozialj- die es enthüllt. Eine solche überzeuqen. Zital: "Dies diekirchlicheSözlalarbeitfördert.Äm25.März
sten besclrließt die Degus- Re.atitdt_ ist, dass .die Men- y:":.,.-r:,q.l,"lT3s seines 1965 verleiht ihm die Stadtverordnetenver-
sa-Spitze, dass ein "Voll- Schen d,ie Geschichte unro.n._ örrolgs, oas Lerrmotiv sei sammlung die EhrmbrirgerwüTde. Das Votum
mitglied" .au-s__{em Vor- ",i^'rii.,i"'^i72":::::: _:,"::::- ner Führung, und es kenn- erfolgt einstimmig. Zur Föierstunde bringt Her-
stanä in clie NSDAp ein- treiben, ohne .g.enau zu wis- ;i.i;;;;*",iät"üs Verhat_ mann Schlosser einen Spendenscheck in Höhe
treren so1, um die ,staats- sen, Loas dabei herauskommt. i;" ;;üe; Fih; im Drit- von b0 000 rvrarr< mit-.-i+ TähiJ-.i,äiä" lt.uiääi
bejahende" Haltung des Den nachfoLgenden Genera- ten Reich - mit erfreuli- Ex-Degussa-Chef g0-jäh.rig in Fiankfurt, wo er
Unternelrmens zu unter- tionen blöib{ nur der Blick chen Resultaten für das auch b6graben liegt. - (mö)
streichen. Die Wahl fällt zttrijalc ttnd 4nhoi hnhon <io Untemehrnen, aberstferchen. Dle Wahl tä1lt zttriicb ttmr:l dnhoi hnhom c;o Untemehlnen, aber
alrnermannrcnlosserLr zurüclc' und dabei habe'" '"-
habe.dem Gedankender denvoiteil,dosssie aenioÄ- i'J:",i\lTtnj3lflf#äpartei wohl immer am gang der Ereignisse kennen." iür-*äi""aö"]ü"t.r-u"_
Nächsten gestande_n_", zi- PeterHayes schen.,diedasNS-Regime
tiert Haves einen Wegge- " grausam unterdrückte".
fäh$en des Gießen-e-rs. _Seine Fixterung auj die pnln pages: Die Degus_
Schlosser. entspricht dem Wunsch der Vor- "SekundärtugendenLoyalitätundHaltung"n* ,iiÄOrüLiÄZii.v."standskollegen,-.stellt einen Aufnahmeantrag, be -den WirtEchaftsführer Dprädisponiert, von i)i '-d)".-Ä)-^.6si1
will aber nicht bei den Freimaurern austretei. Anfang brs zum bitteren Enäe zu tun, was das Zi", miftäiäi'r'iÄZlä'V*-Ein NSDAP-Ortsgruppengerichr lehnt den An- Regime von ihm verlangte, auch wenn er nicht i;; ä-ij-ä;.; -'-'
1 ras I 934 ab. Der Konflikt scheint unauflösbar. mit allem einverstanden war".
Erst durch eine .sonderentscheicluns" Hitlers Vor diesem Hintersrund habe der Tod seines
wird Schlosser Ende 1 939 aufgenommän und dre erst 20-jährigen Sohis an der Ostfront 1941 und
Mitshedschaft rückdatiert auT t933. mehr nöch d'er Selbstmord sei.ner Tochter und

Sdhlosser hat Zweifel am Regime, die auch und seines Enkels 1945 >etwas von elner klassischen
vor allem der familiären Situation entspringen. griechischen TIagödie", schreibt Hayes. Schlos-


